
bekannt Johannes hat MItTt seiner Vorstel-
Vorwort lung VO der Kırche als «Garten» zugleich

C1INeEe GE Saıson für ıhre «Kultivierung» eröff-
Giuseppe Alberigo/Gustavo Gutierrez net Ivan Illich hat die Krise der sıebziger Jahre

dargestellt, wobe!l VOT der Getahr allge-Wo steht dıe Kırche heute INEINECN Nivellierung ach dem Muster der multi-
natıonalen Konzerne gEWArNT hat Zuletzt hat J
Delumeau Alarmruf ausgestoßen, der

Da WIFr och mehr der WECN1SCI aut der gleichzeıtig ein Akt der Hoffnung ı1StLiegtdas
Schwelle der achtziger Jahre stehen, schien 6S Christentum ı Sterben?
von Nutzen, dieses eft Reflexion auf die Dieses Heft hat nıcht den Ehrgeiz, C1INE Cu«ec

derzeıitige kırchliche Lage wıdmen Dabe:i «Diagnose» vorzulegen, die sıch den soeben
wollen WIL uns EeiINE Deutung der heutigen Erinnerung gerufenen als gleichwertig die
Sıtuation der christlichen Kıirchen INSSESAML und NSeıte stellt Es möchte vielmehr Beıtrag
der katholischen Kirche insbesondere bemühen 2aZu leisten, die Notwendigkeıit aNSCMCS-

VWenngleich WIT nıcht den Anspruch erheben Deutung des Lebens der Kırche bewußt
machen Dieses Leben der Kırche 1ST tatsächlichwollten, CiNe erschöpfende Beschreibung lıe-

tern sC1 es phänomenologischem @7 ein unverzichtbarer «LOocus» eine Erkenntnis-
sıchtswinkel der sCcC1 6S dem Blickwinkel quelle der theologischen Reflexion, der die
der Krattliınıen und Entwicklungstendenzen Bemühung Einsicht die Geschichte

hat die vorbereıtende Arbeıt diesem eft Lichte des Glaubens nıcht vorübergehen ann
unlls doch aZu gebracht, die außerste Kompli- Allzuoft bleibt die Art WIC INan das kirchliche
ziertheıit der derzeıtigen kırchlichen Lage och Leben wahrnımmt, EINSESPEI erstickend
besser erkennen SCH Grenzen, 1ST SIC VO  e} verwıirrenden Empirıs-

Manchmal haben WITLr CS 1er MIt vielgestaltig INEN bestimmt, vertlacht SIC dadurch da{fß S1IC sıch
vermischten Gegebenheıiten bıs hın ZUur Wiıder- autf die amtskirchlich instiıtutionellen Gegeben-
sprüchlichkeıit tun Andere Male aber und heiten beschränkt und die ohl 1e] komplexere
häaufiger stehen WIT j1er VOT großen und dichtere eigentliche kıirchliche Wiırklichkeit

aus dem Blick verliertReichtum VO  a} Leben un VOT echt evangeliums-
gemäßen Forderungen, riıebkräften, die VO Wenn WILr diese Notwendigkeıt «kriti-

großherzigen Verfügbarkeıit gegenüber den schen» Sıchtung und Deutung des Lebens der
Anstößen der Geschichte ZCUSCNM, Anstößen, Kırche behaupten, wollen WIT damıt doch
durch die die einzelnen Menschen un!: die Kır- nıcht leugnen, da{fß diese nıcht Nur
chen als ZUuUr Umkehr gerufen werden Aspekte, sondern auch Grenzen hat Di1e auffal-

Vielen wırd ecs ohl bequemer erscheinen, die endste dieser Grenzen liegt der ratiıonalen
Lücken Panorama unterstreichen, welches Ebene, auf der e1iNe solche Sıchtung und Deutung
die verschiedenen Beıtrage dieses Heftes zeich- sıch vollzieht wodurch SIC darauf verzichtet,

die Ebene des Glaubens vorzustoßen Als hri-NCN, als sıch den pOS1ıtLven rtrag ZuUuNuLTLZeEe

machen, den diese Beıtrage eingebracht haben sten sınd WITLr uns bewulßst,; daß diese Ebene die
Und dennoch scheint 65 uns, daß der Versuch entscheidende IST, wenn c darum geht erken-

solchen pOoS1tL1ven Erhebung gemacht WOT- NCN, die Kırche des Herrn Jesus ayırklich ebt
den 1St und dafß auch gelungen 1IST dem Maße, wWweNnn WIT SIC den Kategorien der Heılsge-
WIC ber die Lieterung wichtiger Elemente schichte betrachten: als Wiıssenschafttler aber
der Intormation und der Wertung hinaus die fühlen WIT unNs verpflichtet aller Demut die
Notwendigkeıt «kritischen», das heißt La- Grenzen der Erkenntnismethoden, ber die WILT
tional engagıerten und streng wissenschaftlıchen, verfügen, anzuerkennen
Analyse der heutigen Lage der Kirchen be- Im etzten Jahrzehnt IST die Ungeduld Blick
hauptet auf die Möglichkeiten Reflexion auf die

Mehr als hat den etzten Jahrzehnten Kırche stärker geworden, und hat die
C1iINe synthetische Interpretation der augenblick- Theologie sıch MIt anderen Problemen betaßt
liıchen kirchlichen Lage angeboten Jacques Ma- VOor allem MIt der Christologie und das nteres-
rıtaın hat VO Christenheıt aumt, der christlichen Offtentlichkeit hat sıch The-
Kardinal Suhard hat sıch Zur Jugend der Kırche Inen zugewandt, die unmıttelbarer MI dem
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Glauben un! seiner Bedeutung ı sakuları- die wesentlichen Vorgaben der Biıbel verbindet
sıierten Welt zusammenhängen. Eshandelte sıch MI den Zeichen der Zeıt, welche AUS der Tiefe
dabe:i sehr oft heilsame Reaktionen autf JENC der Geschichte autfleuchten der Leiden
Ekklesiozentrik welche den VOTaUSSCHANSC- und Kämpfte, welche die Armen bestehen
nen Jahrzehnten geherrscht hatte Biısweilen aber haben
hat diese Reaktion auch theoretischen Es scheint unNs, da{fß all diesen Orten
Desinteresse und zugleich Nachlassen welche weNn1gSteNS die Hälfte aller Gebiete auf
des praktischen ngagements mancher «Ar- der heutigen Landkarte der Christenheıt d-

beitswütiger» geführt Wır glauben, da{fß W IT chen das christliche Denken, verstanden als
betonen INUSSCH, daß WITLr MItTt solchen Fın- Begreiten der Botschaft des Evangelıums,
stellung nıcht einverstanden sind Und 1€es nıcht WI1C CS VO  e} den geschichtlichen Ereignissen gefor-
Nur aus allgemeınen Gründen, sondern auch und dert wırd der Kırche lebendigen
VOTLF allem A4UusSs bestimmten, die heutige Kontext SEWINNT un: kann, der be-
kirchliche Lage betreffenden Grunde STELMMLT 1ST durch die Eınbeziehung die (32-

Tatsächlich hat das Interesse ausSSCcCaI- schichte der Menschen, die der Wahrheit
beıiteten Ekklesiologie ınnerhalb es I viel- Befreiung suchen Hıer geht es für die Kırche
gestaltiger gegliederten Panoramas der Kırchen nıcht mehr blofß ıhre Randstellung der ıhre

den verschiedenen Weltgegenden, Kulturen völlige Ausschaltung und die theologische
und gesellschaftlich politischen Verhältnissen Vertiefung, sondern die unaufschiebbare
die verschiedensten Intensitätsgrade Es scheint Notwendigkeit, dem lebendig tatıgen Glauben

VO Miıllionen VO  $ Frauen un:! annern MITuns nämlıich SCIMN, da{fß den Gebieten,
denen das Christentum sSeIt vielen Jahrhunderten Ekklesiologie dienen, welche den Kır-
gefestigt 1ST (ın der «atlantıschen Zone»), chen 2aZu verhilft treuer der Berufung
denen die Säkularisierung weıit fortgeschrıtten gerecht werden, welche der (Geılist (sottes ıhr
IST, denen die gesellschaftlıch politischen Ver- durch die Geschichte hındurch übermuttelt
häaltnısse (Neokapitalismus un reprasentatıve Für diese Christen 1St cS CiINe lebensnotwendi-
Demokratie) auch den WEN1SCI begünstigten (3e- SC Sache, den Glauben voller Freude iınnerhalb

der Kırche leben können, und VO diesersellschaftsgruppen annehmbare Lebensbedin-
sıchern, daß also diesen Gebieten das Anforderung her annn die Kırche ıhrer (e-

Interesse für den Kirchenbegriff und die Ord- samtheiıt verjüngenden Impuls VO

nung der Kırche nachläßt aufgrund der VerTINLN- schätzbarem Wert empfangen.
Wır sınd uns bewußt, da{ß das Wort « Ekkles i0 —derten geschichtlichen Ausstrahlungskraft

Kırche, die voll die umtassende Ordnung der logie» ein doppeldeutiger Begriff 1ST dem
Gesellschaft integriert 1ST Hıer die Kırche Madße, WIC dieser der Entwicklung der «Jatein1ı-

mehr LLUTr och eiINeEe Randstellung ein S1e schen» Theologie oft gleichbedeutend SCWESCH
1ISTt alt und muüde geworden, och ein Ort IST MI FEkklesiozentrik MIt Gefühl
prophetischer Verkündigung und auch der der Macht und der Selbstbehauptung un:! Vor-
Hoffnung und der Zukunftserwartung sCIMN rangstellung der Kirche ınnerhalb der Gesell-
können schatt und ber die Gesellschaft In dieser Blick-

Der gröfßte Unterschied zwischen der Kırche richtung hat das Erste Vatıkanum alles DESAQLT,
des ausgehenden Jahrhunderts und der Kır- W 4S 11n konnte, und och mehr als
che Ende unseres Jahrhunderts 1ST ıhre 1eS$ Mıt dem Zweıten Vatikanum hat ein die
Ausbreitung außerhalb dieser Gebiete und Tiete gehender Wandel begonnen, den 6S MItTL

unterschiedlicher gestalteten historischen Geduld und MItTt aller Freiheıit weıterzuentwiık-
Verhältnissen In den Ländern Osteuropas WIC keln gilt, der sıch aber nıcht autf EeiINEC vereınfa-
der SowjJetunıion, Lateinamerika WI1e Asıen chende VWeıse darın auflösen kann, dafß INn  =) sıch
machen die Christen Erfahrungen, die sıch stark überhaupt weigert, ber die Kirche nachzuden-
unterscheiden VO denen, die atlantıschen ken iıne 1e]1 schwerere, aber auch fruchtbarere
Raum vorherrschend sind Und eben diesen Aufgabe 1ST C5S, ECEUEC Wege solchen Denkens
Kırchen VO Polen bıs Brasılien können und suchen, das dem heutigen evangelıumsgemä-
wollen die Christen nıcht auf C1iNe schöpferische Ren Selbstverständnıis der christlichen (semeın-
Reflexion der Kirche und ber die Kırche den aNSCIMNCSSCH 1ST
verzichten: C1iNeE theologische Reflexion, welche Aus dem Italienischen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
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